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Warſchau den 14. Julü 1704.
Achdem den iz hujus, als an dem zu einer freyen Wahl5 beſtimbten und angeletzten Tage nach atendigtem Mit
tags-Mahl die HerrenSenatpres der Biſchoff von Do

 prerl
5 ſen und dann diẽ Canenane von Prect, Inowroeltöd,

C2zerſe, Brzes und Sierps ſich nach den Wahl. Platz begeben hatJo— der Marechal der Conttederation, auff deſſen Veranlaſſung die

5 Zeſſion ihren Fortgang gewonnen zufoörderſt vorgeſtellet man
2 ſolte vornehmlich mit allem Eyfer darauff bedacht ſeyn daß die
S Reichs Geſetze in keine Wege unterbrochen ſondern ſelbige genau

obferviret der Sicherheit zur Gnuge proſpieiret und vor allen
J

218 Dingen die Schlieſſung der Tractaten mitdem Königem Schwe-
J den anberaumet, und zuStandegebracht/mithin auch demjenigen
geer. worinnen wider die Geſetze aehandelt mit; eleiß remediret und als

dann wann die in. denen Geſetzen dazu beſtimmte und vorgeſchrie

J
bene Zeit erſchiren zu der Kdiüigl. Wahk geſthriften werden moch-

In
te/ darinnen aber auff keinen der von einer unzulßigen Ambition,
ſondern als ein Vater des Vaterlands ein Beſchutzer und Beſchir.
mer der Freyheit und aller davon ependirenden Patrioten auch
von ſeinem Vaterlichen Hauß jederzeit ein wahrhaffter und auff.
richtiger Bekennerder Romiſch Catholiſchen Religton uit/ zu refle.
ctixen ware. Da nun grdachte veſſion hiermit ihren Anfang ge
nommin iollicitirte man meiſtentheils die Rolation, wos die an den
Cardina abgeſchickte Deputirte ausgerichtet und vor Antwort er
halten worauff der Herr Staroſt von Lencic mit dem ihm zuacord
net geweſenen folgender maſſen referirte Seine Ewinentzder Herr
Cardinal Primas wunſche es möchte der Republiqve Beſtes beo
vachtet und beforderet der Glaube Geſetze Freyheit und alle
Wohlfarth in unverletztem Stande erhalten auch zu deſſen Præju-
ditz und Schaden aus allzu groſſer Ubereilung und durch Gewalt

nichts
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nichts vorgenomen ſondern vielmehr ir orzuer einrathe die deſſion
biß auf den nachſtklommenden 14. Tag dieſes Monaths fruhe da er
ſelbſt erſcheinen will, verſchoben werde; nach gethaner ſolcher Re
lation traten einige auff und verlangeten von dem in Begleitung
des Schatzmeiſters von Litthauen des General Horns Wach
ſchlagners und einiger Schwediſchen Officirer dahin gekommenen
Biſchoff von Poſen daß er die Denomination vornehmen möchte.

Worvbey gedachter General Horn und Wachſchlagner zur Seiten
ſtunden und die Contoœderirten daß ſie auff die Denomination
dringen inſtruirten. Einige hingegen brachten vor man muſte
zuvorhero noch eine Deputation an den Cardinal Primaten und uñ.
brige Senetores, daß ſit ſich bey dem Congrels einfinden möchten
abſchicken. Dahero dann anden Cardinal, den Caſtellan von Cra
ckau/die Woywoden von Poſen Lierac, hodlachien und Lencic

nuch den Caſtellan von Plocko. zu dem Ende Deputirte abgeferti
get wurden: Jnzwiſchen erſchien der von dem Staroſten von Na
ckel auffgeworffene und falſchlich debitirende Gembiekimit unge—
fehr 40o. Mann zu Pferde unter Fuhrung eines RoßSchweins
ſonſt Bunczekiengenannt/ an dem Ortdes Congrelſes, als zu glei—
cher Zeit die an den Woywoden von Podlachien und Lierac abge

dordnete Deputirte wieder zuruck und mit ihnen die Podlachiſchen
Land Bothen Jeruzalsky und Gonſowsky Truchſes von Bile mit
eineni ziemlichen Gefokg von EdelLeuten ankommen und beſturtzt

wurden da ſie z5o. Schweden zu Pferd etwas entfernet und goo.
zu Fuß nahe bey den Wahl Platz ſtehend fanden ſie bedachten ſich
dieſer geſtalt anfanglich vb ſie hinzu oder wieder zuruck gehen ſolten;
reſolvirten aber dennoch hinzuzugehen und weil um dem Wahl
Platz auffgeworffene Graben einige Pferde von des Konigs in
Schweden Leib Guarde ſtunden lieſſetn ſie ſelbige hinaus treiben
und nahmenden Ort ein; Nachdem ſie nun die Anweſende beym
Congrels gegruſſet redete der Herr Jeruzalsky den Schatzmeiſter
vonLithauen Sapiehaalſo an: Jſt dann dieſes eine freye Wahl zu
nennen welche unter Schwediſcher Macht und Waffen vrrgenom
men wird die Republiqve und wir werden nur auff einige Zeit euer
Hauß aber auff ewig ungluckſeelig ſeyn; was der Schatzmeiſter
h.erauff geantwortet hat man eigentlich nicht vernehmen konnen.
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Endlich gienge der General Hohn und Wachſchlagner zu denen De.
putirten von Podlachien und redeten mit ihnen wovon man aber
weiters nichts hoörete als daß der Conſowsky ſagte: Wir ſeynd
gekommen unſere Freyheit Glauben und Grſetze zu ſchutzen und zu
mainteniren und uns von dem Untergang zuretten; Hiernachſt
kamen die an den Woywoden von Poſendeputirt geweſene wieder
zuruck. Er aber der Woywod ſelbſt erſchien dabey nicht weßwe
gen der General Horn zu ihm redete und als er ihn unterwegens
antraff kam er eylends wider; inmmittelſt folgte ermeldter Wey
wode. Die Deputirten an den Cardinab referirten/es hatte ſelbi
ger geantwortet er wolte auff dem WahlPlatze erſcheinen am 14.
und der Republiqve mit ſeinen Rath aſfiſtiren/ es wurden beſſere
Deuberationes fruh Morgens als zur AbendsZeit gepflogen er
ſuchte dahero die Seſſion biß auff den 14. zu ſolviren. Die Woy

woden von Sierac und Podlachien halten ſich entſchuldiget mit ihrer
Unpaßlichkeit der Woywode von Lencie und Caſtellan von Plocko
hergegen verſprachen ſie wolten am 14. ſich tinfinden. Als num der
Gentral Horn die angefuhrte Rationes angehoret und ſelbige ihm
gant nnangenehm waren gieng er herum voll Unmuths biſſe in
die xinger und ſagte zu dem Vilucenſiſchen Schencken der Cardi.
nal iſt uns in allen zuwider er ſoll aber dieſe oder folgende Nacht ſti

nelntrigven empfinden.
Darauff trat der Konig von Schweden mit einigen Perſo

nen worunter die Hertzogen von Sachſen Gotha und Wurten
berg waren zum Kolo und dem Congreſs. Der Contiœderati-
ons. Marechall fieng an und ſtellete ihnen die vorſeyende Gefahr

vor Augen rieth und dilponirte die Gemuther man mochte die
Seſſion biß auff den Montag ſolviren weil es nicht lange biß dahin
und man alsdenn ſich cheuder zu vergleichen heylſame Mittel au
finden wurde obwonlen er auch darbey daß die Zeit dieſe actus ab
zukurtzen im geringſten nicht verſtattete noch auch die Tractaten
mit Schweden geſchloſſen waren/ nebſt vielen andern erheblichen
Motiven vorgenellet/ worinnen ihme der Caſtellan von lnowrok-
law Bepyfall gabe alleine es wurden beyderſeits Reden unterbro
chen. Hierauif fienge der Staraſt von Nakel, der Fendrich von
plocko, die Schencken von Vielum und Warſchau auch andere an

mit
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mit vielen Reprochen gegen den Cardinal und die Senatores, daß
ſie des Adels gute Intentiones, welche auff die Wahl giengen ver

ſchieben und verhindern wolten beſchloſſen dahero ſie waren nicht
werth daß man auff ſie wartete zumahlen GOtt ihnen die Gegen
wart deßjenigen verliehen zu deme ſie inclinirten/ erſuchten alſo den
Biſchoff von Poſen er mochte zur Denommation ſchreiten. Dir
Deputirten von Podlachien wiederſprachen der Election und De-
nomination mit Proteſtationen und ſaaten: Herr Biſchoffer un
ternehme ſich dieſes nicht wir protelliren dargegen nochmahls.
Der Marechall von der Election fuhrete dabey an/ es konte keine
Wahlſeyn noch vorgenommenwerden/weilen der Tag darzunicht
deter miniret ſich auch Contradictiones ereignet und ohne dieß
nach Untergang der Sonnen ſich zu berathſchlagen nicht permit-
tirt ſeye man muſte deſſen Condidaten ihre Qualitaten und viele an
dere Dinge zu vorhero reifflich uberlegen. Man replicirte hinge
gen und ſagte es batte der Biſchoff von Poſen bereits geſtern die
Devotion wegen vorſeyender heutigen glucklichen Wahl in der
PfarrKirchen intiminet/worwider aber man einwendete/ es hatte
der Biſchoff von Poſen dieſe Authoritat nicht der Cardinal Primas
wiederſetzte ſich micht angeſehen er zaum Concilio kommen wolte
und allhier in Warſchau gegenwartig nach denen Geſetzen aber
in Abweſenheit des Cerdinals, oder auffm Fall ſich derſelbe wider
ſetzte niemand befugt ware die Denomination zu thun als der Bi
ſchoff von Cojavien. Der Gembicki movirte ſich abermahl wie
der den Cardinal und die Senatores. als welche fich wiederletzten
weiln ſie in geſtern gehaltener und ordentlicn angedeuteter Devoti-
on, darinnen man den Heil. Geift angeruffen nicht gegenwartig
geweſen daraus erhellet daß ſie uns den Ordinarium der Pfarr
Kirchen verachten weßwegen wir ſie billig wieder nicht æſtimiren
noch zur Wahl ſchreiten und dann von dieſen Platz hinweg gehen.
Der Marechall antwortete es ware zwar die Devotion geweſen
aber ohne Vorwiſſen des Vrimatis, ſelbige auch nicht von der Can
tzel publiciret wohlober eine Predigt gehalten und darinnen vorge
bracht worden: Jhr wiſſet nicht was ihr thut. Soiſt nun uns
nothig zu wiſſen was wir GOttes unſers Glaubens und unferer
Freyheit wegen thun ſollen und uns nach denen Geſetzen zu thun
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oblieget. Nach geendigter dieſer Rede und bereits erfo'glen Un.
tergang der Sonnen drunge man noch auff die Denommation.
Der Herr Jeruzalski mit ſeinen Collegen fuhrete vor ſeinem Voto
mnen zu Gemuthe die ſonderbare Treu gegen das Vaterland und
Erhaltungder Areyheit welche man vornemlich ſich vor Augen
ſtellen und alsdann erſt auff dem WahlPlatz bedacht ſeyn muſte.
Nun ſehe er aber in Gegentheil nicht wie doch bey einer auslandi—
ſchen Macht iu.d mitten unter denen Waffen und in Gegenwart de
rer die ihnen geboöthen dieſen und keinen andern zu erwahlen ein
Konig konne erwahlet werden. Wir haben in denen Geſttzen daß
die Candidaten, welche die Crone ambiren abweſend und keine
vielweniger auslandiſche Soldaten bey dem Wahl Platz zu gegen
ſeyn muſſen derowegen wir die Geſetze worauff einig und allein un
ſere Freyheit beruhet unverbruchlich zu halten verbunden ſind.
Keine Paſſion, Affecten oder Geſchencke veranlaſſen mich dieſes zu
reden ſondern ich proponire ſolches aus Antrieb und Eingeben des
Geiſtes GOttes und worzu die aeſunde Vernunfft und Geſetze
mich veranlaſſend denjenigen welcher unter uns gegenwartig iſt
und zur Crone concurrirtt begehre ich mit aller Unterthanigkeit
wenn die Zeit heran genahet und es mir gut duncken wird will ich
auch mein Votum geben aber nicht vorjetzo man muß der Ord
nung nachgehen. i. Sind die Tractaten mit den Konige in Schwe
den zuſchlieſſen. 2. die Reichs Geſetze und Rechte zu reſtaurien und
in gute Obſervantz zu bringen. z. Muß man der Nach-Welt kein E
xempel hinterlaſſen daß wvnitten unter außlandiſchen Waffen und
nach dem Willen eineskemden botentaten wir einen Koönig erweh
let. 5. Jſt die Authoritat eines Primatis und des Sensts hierbey
nicht hindan zu ſetzen. o. Jſt die Zeit und Tag der Wahl wie ſolche
die Geſene verordnet zu erwarten. Und obwohlich in ſo weit das
Vorherſtehende wird beobachtet werden der Abkurtzung des Ter-
wini nicht entgegenſeyn will; Doch aber alſo daß mittelſt einer
Conſtitution die beſchehene Abkurtzung mit angefuhrten wich-
tigen Urſachen md Rationen der voraeweſenen Nothwendigkeiten
eniſchuldiget und ſolcher Geſtalt der kreyheit keiner Præjudiz zu
ngezogen werde. So bitte ich dann der Herr Biſchoff wolle dieſes
alles und die Freyheit genau attendiren und weder ſeine noch der
KRepubuque bißherige Wohlfahrt durch Uberlegung rilquiren o
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der einiger maſſen in Hazardſetzen ſondern die Autkoritat des bri
matis genau obſerviren. Der ſeelige Biſchoff von Poſen Wierz-
howsky unternahm ſich und prætentirte im geringſten nichts
nach Abſterben des Ertzbiſchoffs und Biſchoffs von Poſen denglor
wurdigſten König Joannem Tertium zu denominiren; wie kan
dann ſolches anjetzo geſchehen da der Primas gegenwartig und
ſich nicht wiederſetzet. Und wann darwider gehandelt wird ſo
proteſtire ich wider alle Actus, erklare ſie vok nullund nichtig auch
nichts von der geringſten Krafft und Wurckung zu ſeyn Namens
der geſambten Woywodſchafft Podlachien. Eben dieſen inchæ-
rirte undwurderholte es ſein Collega der Truckfaß von Pielsc, mit
der Bedeutung Er ware bey allen dreyen vorhergehenden Electio-
nen gegenwartig geweſen deren Form und Geſtalt Er gantz an
ders geſehen ſetzte auch dieſes hinzu daß. in Abweſenheit ſo vieler
zur Wahlmit coneurrirenden Bruder Sie unmoglich einen Konig
erwehlen konten; es ſtimmete hiermit die in zimblicher Freguenz
verſammlete Nobleſſe der Woywodſchafft Podlachien in allem
gantzlich uberein und proteſtirte hefftig woruber ſich ein Tumult
erhub einige aber unter ihnen ſtunden auff ſie zu aſſoupiren mit
perſuaſionen andere mit TrohWorten und allerhand Vorſtel
tungen worauff Sie aeantwortet: Hier und an keinem andern
Orth muſten Sie ihrecreyheit behaupten allhier waren Sie bereit

2

fur ihre Freyheit und den Glauben zu ſterben es wurde ihnen zu
ewiger Glorie gereichen wann Sie wegeun Beſchutzung des Glau
bens und der Freyheit litten. Der Biſch Mvon Poſen gienge zu
Jhnen nnd ſuchte Sie zu perſuadiren/Sie wiederholten aber dan
nochihre broteſtationes. Jn wahrender Zeit erhielte die Stimme
der Brornikowsky, und erwehnte daß die Schwediſche und Sachſi
ſche Beſchwerungen inGzroß Pohlen ihnen faſt unertraglich fielen
und in dieſer Woywodſchafft ſo wohl als andern ſo lange anhalten
und nicht auffhoren wurden biß die Wahl geſchehen und zu End
gebracht; Zu was Ende ſollen wir dann ſie verſchieben? Jch Nah
mens aller Woywodſchafften vonGroß Pohlen ernenne den Hoch
gebohrnen Herrn Woywode von Poſen zum Konige in Pohlen wo
rauff andere gleichfals zu rieffen Vivat; Die Herren Deputirten von
Podlachien proteſtipten: man redete Jhnen zu/ Sit indchten
nachgeben und ſich confirmiren allein ſie blieben unbeweglich.

An
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Andere Deputirte hielten bey dem Biſchoff von Poſen an Er Jhn

mochte denominiren. Der Biſchoff von Poſen erlangte hieruber
ihre Einwilligung; Die Deputirte von Podlachicn widerſprachen
abermahls und proteſtirten man betrohete ſie und verwieß ſie nach
Sendomir wovor ſie ſich aber gar nicht forchteten. Der Piſchoff
von Poſenerſuchte Sie nochmals umb ihre Einwilligung die Jm
adhærirende Partie confentirte; Die Polachiſche Deputirten hin-
gegen widerſetzten ſich und proteſtirten; Der Biſchoff fragte zum
Dritten mahl die Podlachiſche Deputirte aber wiederholten auch
ihre Proteſtationes. Als man nun ſolche gantz nicht attendirte
erklarte und rieffe der Biſchoff von Poſen laut es iſt der Durch
leuchtigſte Stanislaus Primus zum Konig in Pohlen erwahlet. Die
Podlachiſche Deputirten proteſtirten zum letztenmahl verſamble
ten ſich endlich und giengen von dannen. Die Reuther gaben hie
rauff eine Salve wegen beſchehener Erwehlung des Konigs und
rieffen Vivat; Weiches Sie als der Neu erwahlte umb 10. Uhr
bey leuchtenden Fackeln von dem Platz nach der Stadt ſich begabe
nochmahls wiederholeten und ſchryen Vivat. Da der Neu—er
wahlte zur Kirchen kam empfieng hn der Biſchoff von Poſen an
gekleidet in ſeinem Biſchofflichen Habit im Eingang der Kirchen
und fuhrete Jhn zum greſſen Altar allwo nach vorhergehenden ge
wohnlichen Orationen gtſungen wutde! Te DEum Laudamus, der Meuet
wahlte kniete vor dem Altar und nachdem Er die Benediction en pfangen
gratulirte Zhm der Biſchoffzu der Crone und ſtatt der Cron Marchalen von
poelchen niemand erſchlengn rieffe det Canonicus zu Warſchau Nahmens
Leib: Vivat Sereniſſimus Stanislaus Primus Rex Poloniæ, dem das Volck
dreymahl antwortete Vivatr. Dern Marſchall dtr Confœderation hat den
neuerwahlten nicht zur Kirchen gefuhret ſondern iſt geraden Wegs vom
Wadhl. Platz zu dem Primate gangen. Auff dieſe Art iſt der Elections Actus
beſchloſſen; Derer welche die Wahl verrichteten waren 56. auſſer der-Sena-
torrn und Podtachiſchen LandBoten befunden ſich auch allda eine ziemliche
Anzahl Schwediſcher kaqueyen Diener und Knechte. Es iſt auch noch an
zumercken daß der Marechal der Confœderation, zu der Zelt da der Biſchoff
von Poſen zur Denomination geſchritten unter wahrenden Proteſtationtn
uberlaut geruffen: Es gehtt verlohren die Freyheit. woran uns ſo viel gelegen
und welche zu retten wir jetzo vornehmlich hatten bedacht ſevn ſollen ih

ſege den MarſchalStaab hiermit beyſeit und ruffe GOtt
um gerechte Rache an e. tc.
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